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Schemini Atzereth - Fest des achten Tages und der Torah-Freude

G’tt hat uns mit der Torah 8 Feste gegeben, durch die 
unser Leben gegliedert wird. Diese stellen vier Paare 
dar, da immer zwei Feste eine engere Beziehung zuein-
ander haben. 
Zwei Feste, die unser Leben in der Zeit in feste 
Abschnitte unterteilen: Der Schabbat,der am Ende 
einer jeden Woche steht, und der Neumondtag (Rosch 
haChodesch), mit dem der neue Monat beginnt.

Zwei Feste, die uns zu Besinnung, Umkehr vom 
falschen Weg und Neuorientierung aufrufen: Rosch 
haSchana der Tag des Posaunenschalls, der Tag des 
Sichbesinnens und Gedenkens, der Umkehr, und Jom 
Kippur, der Tag der Rückkehr auf G’ttes Weg und der 
Aussöhnung.

Und schließlich vier Wallfahrtsfeste, Feste, an denen 
man zur Zeit des Tempels dorthin pilgerte, Feste, die 
einerseits den Jahreskreislauf der Natur, andererseits 
auch den Lauf unseres Lebens, den Weg des Volkes 
Israel und letztlich auch den der ganzen Menschheit 
widergeben:

Zwei Feste im Frühjahr: Pessach, das Fest des Aus-
zugs aus Ägypten, das Fest der ungesäuerten Brote, 
der Neugeburt, und Schawuot,das Fest der ersten 
Reife, an dem die Torah in unsere Hände gelegt wurde, 
sie zu lernen und zu befolgen.

Zwei Feste im Spätjahr: Schemini Atzeret wird von 
unseren Weisen als eigenständiges Wallfahrtsfest be-
zeichnet, als viertes der Pilgerfeste. Es hätte eigentlich 
sieben Wochen nach Sukkot liegen sollen, also nach 
Beginn der Regenzeit, im Winter wenn das landwirt-
schaftliche Jahr zu Ende gegangen ist und die Natur 
ihren Schlaf begonnen hat. Aber eine Wallfahrt in der 
kalten Jahreszeit wäre äußerst beschwerlich und ge-
fährlich gewesen, weshalb es seinen Platz direkt im 
Anschluss an das siebentägige Sukkot-Fest bekam 
und somit zum Fest des Achten Tages wurde.

Die Welt, in der wir leben, wurde in sieben Tagen er-
schaffen. Der 8. Tag ist der Tag, der danach kommt, 
der nach Beendigung des jetzigen Daseins kommt und 
der der erste Tag des danach kommenden neuen 

Zustands ist.
Die Torah ist der Weg, den zu gehen uns G’tt gewiesen 
hat, nicht nur das Volk Israel, sondern jeden einzelnen 
Menschen. .... Das Fest des Achten Tages, das dem 
Erreichen des Zieles gewidmet ist, können wir eigen-
tlich noch gar nicht feiern, da dieses Ereignis jenseits 
unserer Zeit liegt, - aber G‘tt ermöglicht uns, durch Vor-
verlegung des Restes, jenen Tag im Voraus schon zu 
feiern. Wir beenden den Zustand unserer Wander-
schaft, als wären wir schon so weit, indem wir an 
Schemini Atzereth die Laubhütten, die zerbrechlichen 
Wohnungen, verlassen und in unsere festgebauten 
Häuser zurückkehren, deren Annehmlichkeiten wir 
genießen.
Mit dem Ende der Wanderschaft endet auch unser 
Lebensweg. Wir wissen 
nicht wie das Ende sein 
wird, wissen nicht ob wir 
das Ziel erreichen wer-
den, noch wie es hernach 
mit uns weitergehen wird. 
Es wird gesagt, dass in 
den frühen Morgenstun-
den des Achten Tages 
unser Schicksal endgültig 
besiegelt wird, so wie 
auch am Ende der Zeit 
das große Weltgericht 
stattfinden wird. Wir 
bitten G’tt darum an diesem Tag uns Gnade zu erwei-
sen, Sein Wort zur Erfüllung zu bringen, und uns unter 
der Decke Seines Friedens zu bergen.

Dem Ende des Weges entspricht auch das Ende der 
Torah. Man beendet an Schemini Atzeret (in der Dias-
pora an Simchat Torah („Tag der Torahfreude”) die jähr-
liche Torahlesung. Bis zur Erreichung des Ewigen 
Friedens wird die Torah für uns Gültigkeit besitzen und 
Grundlage unseres Lebens sein, und nur indem wir sie 
immer neu studieren werden wir den rechten Weg 
gehen können. An Simchath Torah freuen wir uns ob 
dieses Besitzes.

Dr. Michael Rosenkranz (gekürzt)

Bild: http://blessingscornucopia.com
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Konzert am Europäischen Tag der jüdischen Kultur 

Unter begeistertem Applaus und 
Zurufen ging am 6. September ein 
unvergessliches Konzert zu Ende. 
Die Zuhörer bekamen einen ergrei-
fenden Einblick in die Vielfalt litur-
gischer Musik. Mitglieder des 
Berliner Synagogal-Ensembles, der 
Organistin Regina Yantian sowie 
der Berliner Kantor Isaak Sheffer 
berührten die Seele mit Komposi-
tionen von Louis Lewandowski, 
Max Janowski, Meir Finkelstein 
oder von Kurt Weill. 

Под восторженные аплодисмен-
ты и возгласы прошел незабы-
ваемый концерт 6 сентября. 
Слушатели получили возмож-
ность насладиться разнообра-
зием литургической музыки.
Члены Берлинского Синагогаль-
ного ансамбля, органистка 
Регина Янтиан, а также берлин-
ский кантор Исаак Шеффер 
тронули душу слушателей 
композициями Луиса Левандов-
ского, Макса Яновски, Мэйра 
Финкельштайна и Курта Вайлла.

Б’г дал нам с Торой 8 праздников, которые состав-
ляют нашу жизнь. Эти праздники делятся на 4 
пары, так как 2 праздника всегда связаны между 
собой. 
Два праздника, которые делят нашу жизнь на 
четкие отрезки времени: Шаббат, который прихо-
дит в конце каждой недели, и день новолуния (Рош 
ХаКодеш), с которого начинается новый месяц. 
Два праздника, которые взывают к нашему созна-
нию, удерживают от неправедного пути и указы-
вают новые ориентиры: Рош ХаШана - день, когда 
трубят в рог, день рефлексии и воспоминания, 
поворот, и Йом Киппур, день возвращения на 
б’жью дорогу и примирения.
И, наконец, 4 праздника паломничества-праздники, 
в которые совершали паломничество во времена 
Храма, праздники, которые отражают, с одной 
стороны, годовой цикл природы, с другой стороны, 
течение нашей жизни, дорогу народа Израиля и в 
конечном счете - дорогу всего человечества: Два 
праздника - весенние: Песах, праздник выхода из 
Египта, праздник пресных хлебов, нового рож-
дения, и Шавуот, праздник первой зрелости, когда 
в наши руки была вложена Тора, чтобы учиться по 
ней и следовать ей.
Два праздника - осенние: Шемини Ацерет обозна-
чен нашими мудрецами как самостоятельный 
праздник паломничества, как четвертый праздник 
пилигрима. Собственно, этот праздник должен был 
бы наступать через 7 недель после Суккота, после 
начала сезона дождей, зимой, когда сельскохоз-
яйственный год заканчивался и природа засыпала. 
Но паломничество в холодное время года было бы 
в высшей степени затруднительно и опасно, из-за 
чего Шемини Ацерет был присоединен непосредст-
венно к 7-дневному празднику Суккот и стал таким 
образом праздником Восьмого дня.
Мир, в котором мы живем, был сотворен за 7 дней. 
8-ой день - это день, который наступил после 

этого, день, который приходит после окончания 
нынешнего существования, день, который является 
первым днем наступающего после этого нового 
состояния.
Тора - это дорога, на которую нам указал Б’г, не 
только всему народу Израиля, а каждому отдель-
ному человеку..... На самом деле мы пока не можем 
праздновать праздник Восьмого дня, который 
посвящен достижению цели, так как это событие 
лежит за пределами нашего времени, - но Б’г дает 
нам возможность, как бы переносясь во времени 
вперед, праздновать тот день заранее. Мы оканчи-
ваем состояние нашего путешествия, как будто бы 
мы достигли этого, между тем как мы покидаем во 
время Шемини Ацерет лиственные хижины, 
хрупкие жилища и возвращаемся в наши прочные 
дома и пользуемся современными удобствами.
С окончанием путешествия заканчивается также 
наш жизненный путь. Мы не знаем, каким будет 
конец, не знаем, достигнем ли мы цели, не знаем, 
что случится после нас. Говорят, что в ранние 
утренние часы Восьмого дня наша судьба оконча-
тельно скрепляется печатью, подобно тому, как с 
окончанием времен состоится Страшный суд. Мы 
просим Б’га в этот день о том, чтобы Он был 
милостив, чтобы Он исполнил Свое слово и укрыл 
нас под покровом Своего мира.
Окончание Торы также соответствует концу 
дороги. В праздник Шемини Ацерет (в диаспоре - 
Симхат Тора, „день радости Торы”) заканчивают 
ежегодное чтение Торы. Вплоть до достижения 
Вечного мира Тора будет иметь силу над нами и 
будет основой нашей жизни, и только если мы 
будем всегда изучать ее снова и снова, мы познаем 
правильный путь. В Симхат Тора мы радуемся 
этому достоянию.
(Др. Михаэль Розенкранц)



	 Winterferienlager der ZWST 2009 / 2010
 

 in der Zeit von Mittwoch, dem 23. Dezember 2009 bis Sonntag, dem 3. Januar 2010
  
 führt die Zentralwohlfahrtsstelle Winterferienlager für Kinder und Jugendliche durch:

	 Winterferienlager in Bad Sobernheim

	 Altersstufe:	 	 	 10 - 13 Jahre
	 Selbstkostenbeitrag:	 	 Euro  475,--


 Winterferienlager in Natz/Südtirol (Pension Fürstenhof)

	 Altersstufe:	 	 	 14 - 18 Jahre
	 Selbstkostenbeitrag:	 	 Euro  550,--

	 Bitte melden Sie sich bei Interesse in der Gemeinde bis zum 30. September an.
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Berlin ist ca. 400 km und ca. 2.30 h mit dem Zug von Bielefeld entfernt und immer eine Reise wert. Jetzt 
gibt es im Internet unter www.hoerpol.de zum kostenlosen downloaden Musik und Geschichten die 
sich speziell an Jugendliche richtet und jüdisches Leben erlebbar macht. Dabei kann man mit seinem 
MP3-Player verschiedene Orte aufsuchen:
„Hörpol ist eine Audioführung durch Berlin-Mitte für Jugendliche ab vierzehn: Ein Streifzug, vorbei an 
Modeläden und Musikclubs, Cafés und Liegewiesen, entlang dem Ufer der Spree. Mal Wutausbruch, mal 
Liebeserklärung. Mit Rockmusik und Hip-Hop. Mit Hörspielen und Berichten. Über Gestern und Morgen.
Hörpol erzählt dir an 27 Orten Geschichten über Geschichte, verrät Geheimnisse, zeigt Wahnsinn und 
Lügen, Hass, Verzweiflung und Hoffnung, berichtet von jüdischer Geschichte, von Mut und Respekt, von 
Freiheit, von Liebe.
Zeitzeugen erzählen aus ihrem Leben. Schauspieler und Moderatoren sprechen Texte. Bands aus Berlin 

liefern ihre Musik.
HÖRPOL ist in Berlin-Mitte. Auf einer Karte sind 27 Orte markiert. Die 
Orte heißen: PARTY, MUT, FANG AN!, KUSS, TOOOR!, ÄÄH??, 
AMERIKA ... Die Karte kannst du dir im Download-Bereich 
runterladen und ausdrucken.
Fahr hin und bummle einfach los, von Ort zu Ort und hör dir die 
Geschichten genau dort an, wo sie passiert sind: mitten in Berlin.“
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Old Jews Telling Jokes

Freunde des jüdischen Witzes 
sollten unbedingt auf die website 
www.oldjewstellingjokes.com 
gehen. Dort erzählen alte Juden 
und Jüdinnen in einfachem ameri-
kanischen Englisch vor laufender 
Kamera ihren Lieblingswitz. Ihrem 
Charme kann man sich dabei nicht 
entziehen. Also, unbedingt rein-
klicken!
Übrigens: Wer selbst einen 
jüdischen Lieblingswitz hat, kann 
diesen an uns schicken. Wir 
drucken ihn gern in einer nächsten 
Ausgabe des Mitteilungsblattes ab.

Почитатели еврейских анекдотов 
могут посетить вебстраницу на 
тему еврейского юмора. На ней 
пожилые евреи и еврейки разме-
щают свои любимые шутки на 
простом американском английс-
ком, записывая их на видео. Не 
поддаться их обаянию почти 
невозможно. Так что непременно 
загляните туда!
Кстати, у кого есть любимые 
еврейские анекдоты, можете 
прислать их нам. Мы с удоволь-
ствием напечатаем ваши анек-
доты в следующем выпуске 
информационного письма.
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4

In der Zeit vom 15.10.09  16.00 Uhr - 
17.10.2009 16.00 Uhr findet in unserer 
Gemeinde ein Liturgieseminar in deutscher 
Sprache zum Thema „Kabbalat Shabbat“ mit 
Paul Yuval Adam statt. Veranstalter dieses 
Seminars sind der Zentralrat der Juden in 
Deutschland und die Union progressiver 
Juden in Deutschland.
Sollten Sie Interesse an diesem Seminar 
haben, um in Zukunft evtl. Teile oder den 
ganzen Kabbalat Shabbat selbständig leiten 
bzw. um den Inhalt besser verstehen zu 

können, bitten wir um Ihre Anmeldung entweder per 
Email unter info@liberale-juden.de oder unter der 
Telefonnummer 0521-30 431 84 im Büro der Union 
progressiver Juden in Deutschland.
Es entstehen keine Unkosten, allerdings wird mit der 
Anmeldung die Verpflichtung eingegangen, an dem 
gesamten Seminar und nicht nur an einzelnen 
Einheiten teilzunehmen.

В период с 15 по 17 октября (с 16:00) в нашей 
общине пройдет литургический семинар на 
немецком языке под руководством Пауля Юваля 
Адама на тему „Каббалат Шаббат“. Организаторы 
семинара - Центральный совет евреев в Германии 
и Союз прогрессивнных евреев в Германии. При 
возникшем интересе и/или желании в будущем 
проводить часть или полностью Каббалат Шаббат, 
или для углубленного изучения, просим сообщить 
о своей заявке на семинар по телефону  
0521-30 431 84 в бюро Союза прогрессивнных 
евреев в Германии или на Е-Mail: 
info@liberale-juden.de
Со стороны участников семинара затраты не 
предполагаются, однако обязательным условием 
является посещение всего семинара, а не 
отдельных частей. 

Liturgieseminar zum Thema „Kabbalat Shabbat“

Sonntag, den 18. Oktober 2009 um 17.00 Uhr
in der Synagoge Beit Tikwa 

Das Duo „Impromptu“ mit der Pianistin Marina 
Baranova und dem Klarinettisten Helmut Eisel ver-
bindet mit beeindruckender Leichtigkeit Melodien der 
russischen Romantik mit osteuropäischer Volksmusik 
und flankieren diese mit wunderschönen Improvisa-
tionen. Aus der sensiblen Kommunikation der jungen 
Ukrainerin mit dem erfahrenen Improvisator entsteht 
eine Musik, die jenseits gängiger Cross-Over-Melodien 
eine neue und ganz eigene musikalische Sprache 
schafft.

Helmut Eisel spielt nicht einfach Klarinette, er spricht, 
lacht, schimpft und klagt mit der Klarinette so überzeu-
gend, dass er u.a. mit Giora Feidman im Sommer 2007 
und 2008 in Yad Vashem, seine Kompositionen zu 
Ehren der im Holocaust ermordeten jüdischen Musiker 
aufführte. 

Eintritt 10,- €, ermäßigt 8,- €

Für Gemeindemitglieder gibt es ermäßigte 
Eintrittskarten im Gemeindebüro.

Bitte planen Sie ausreichend Zeit für die 
Sicherheitskontrollen ein. Eintritt ab 16.15 Uhr

В воскресенье, 18 ок-тября 2009 года в 17 часов в 
синагоге „Бейт Тиква“. Дуэт „Импромпту“, состоя-
щий из пианистки Марины Барановой и кларне-
тиста Гельмута Айзеля, удивительно легко соеди-
няет мелодии русской романтики с восточноевро-
пейской народной музыкой, сопровождая это 
чудесными импровизациями. Из хрупкого общения 
юной украинки с опытным импровизатором возни-
кает музыка, создается 
на пересечении мело-
дий новый, уникальный 
музыкальный язык. 
Гельмут  Айзель не 
просто играет на 
кларнете - он разгова-
ривает, смеется, сер-
дится, жалуется с 
помощью кларнета так 
убедительно, что вместе с Гиорой Файдман летом 
2007 г. и 2008 г. в Яд Вашеме он исполнил свои 
композиции в честь убитых во время Холокоста 
еврейских музыкантов.

Стоимость билета: 10,- €/ со скидкой 8,- €
Билеты на концерт (со скидкой) члены общины 
могут приобрести в бюро.
Пожалуйста не забудьте запланировать достаточно 
времени для контроля безопасности. Вход с 16:15.

Konzert mit Marina Baranova, Klavier und Helmut Eisel (Klarinette)
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Das Café ist wieder geöffnet am 13. Oktober von 
14.00 - 16.00 Uhr

Кафе рассказов вновь открыто 
13 октября с 14 до 16 часов.

mailto:info@liberale-juden.de
mailto:info@liberale-juden.de
mailto:info@liberale-juden.de
mailto:info@liberale-juden.de
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Vortrag Rabbiner Dr. Henry G. Brandt „Das G‘ttesverständnis der drei 
monotheistischen Religionen“

Donnerstag, den 29.10.2009 um 
19.30 Uhr in der Synagoge Beit 
Tikwa 

Доклад Раввина Др. Генри Г. 
Брандта „Понимание Б'га в трех 
монотеистических религиях“
В четверг, 29 октября 2009 года 
в 19:30 в синагоге Бейт Тиква.

Familienseminar mit Tanya Smolianitski - „Licht im Judentum“

Sonntag, den 25.10.2009 
von 14.00 - 17.30 Uhr in 
der Synagoge Beit Tikwa

Herzliche Einladung auch 
an alle, die keine Familie 
mitbringen können.

Семейный семинар с Таней Смолянитцкой - „Свет в 
иудаизме“
В воскресенье, 25 октября 2009 года с 14.00 до 
17.30 в синагоге Бейт Тиква. Приглашаем посетить 
семинар и тех, у кого нет семьи.

Am 27. Oktober 2009 um 14.00 Uhr gibt Frau Gärtner 
von der Stadt Bielefeld in der Jüdischen Kultusge-
meinde Bielefeld bei einer Tasse Kaffee eine Informa-
tionsveranstaltung über die Möglichkeiten der Einbür-
gerung. Alle Interessierten sind herzlich eingeladen!

27 октября, в 14 часов г-жа Гэртнер, представи-
тель города Билефельда, проведет информацион-
ное мероприятие на тему: получение немецкого 
гражданства. Беседа пройдет в уютной обстановке 
за чашкой кофе в еврейской общине Билефельда. 
Приглашаем всех, кого это интересует!

Informationen zur Einbürgerung

Sonntag, den 25. Oktober 2009 um 
16.00 Uhr in der Synagoge 
Beit Tikwa
In der Reihe „Jüdische Miniaturen“ 
begegnet uns das Spektrum der 
deutsch-jüdischen Beziehungsge-
schichte. Was mit dem Band 1 über 
den Philosophen Moses Mendels-
sohn begann, wird mit der Hoch-
schule für die Wissenschaft des 
Judentums fortgesetzt bis zu einem 
zaghaften Neubeginn nach 1945. 
Die Reihe gibt Auskunft über 
jüdische Denker, Wissenschaftler, 
Künstler, Architekten, Synagogen 
sowie über jüdisches Leben. 
Die Wanderausstellung zeigt, 
basierend auf den Bänden der 

Reihe, den großen kulturellen 
Reichtum der deutsch-jüdischen 
Geschichte. So entsteht ein Bild 
des geistigen, kulturellen, künst-
lerischen, religiösen sowie des 
Alltagslebens. Auf die Leuchtkraft 
dieses Spektrums darf gerade in 
unserer heutigen Zeit nicht verzich-
tet werden. 
Herausgeber der Reihe ist 
Hermann Simon, Direktor des 
Centrum Judaicum im Gebäude 
der „Neuen Synagoge“ Oranien-
burger Straße in Berlin. 
Die Ausstellung ist bis zum 
9. November von Montag - 
Donnerstag in der Zeit von 10.00 - 
16.00 Uhr geöffnet.

В воскресенье, 25 октября 2009 
в 16 часов в синагоге Бейт Тиква.
В серии „Еврейские миниатюры“ 
представлен весь спектр исто-
рии немецкоеврейских взаимо-
отношений. То, что было начато 
философом Мозесом Мендель-
соном в первом томе, продол-
жено Институтом иудаизма 

Ausstellungseröffnung „Jüdische Miniaturen“

Am Dienstag, den 13. Oktober laden wir um 16.00 Uhr 
zum Kaffeetrinken sowie zu einer 
Informationsveranstaltung über Beerdigungen auf dem 
Friedhof der Jüdischen Kultusgemeinde Bielefeld ein. 

Gerne beantwortet der Vorstand der Gemeinde an 
diesem Tag Ihre Fragen!

Во вторник, 13 октября в 16 часов, приглашаем 
всех желающих уютно посидеть за чашкой кофе. В 
этот день можно будет получить любую информа-
цию, касающуюся похорон на еврейском кладбище 
общины. 
Правление охотно ответит на все Ваши вопросы!
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Am 16./17. Oktober beginnt Rabbinerstudent 
Alexander Nachama (25) ein Praktikum in 
unserer Gemeinde. Er wird einmal im Monat 
die Schabbat G!ttesdienste begleiten.

Alexander Nachama, geboren 1983, amtiert 
seit 1998 regelmŠ§ig als Kantor in der Syna-
goge Herbartstra§e in Berlin. Von 1999 bis 
2008 amtierte er auch in der Synagoge 
HŸttenweg (ebenfalls Berlin). Er ist ein Enkel 
des bekannten Kantors Estrongo Nachama 
sel. A. und Sohn von Rabbiner Andreas 
Nachama, mit dem er wšchentlich G"ttes- 
dienste in der Synagoge Herbartstra§e      

gestaltet.
Nach mehreren Jahren der Ausbildung erhielt 
Alexander Nachama im Februar 2005 von dem 
GrŸnder und Leiter der Rabbiner- und Kantorenschule 
ãAlephÒ, Rabbiner Zalman Schachter-Shalomi, ein 
Zeugnis als Kantor. Im Januar 2008 schloss er den 
Studiengang Judaistik an der Freien UniversitŠt Berlin 
mit einem ãBachelor of ArtsÒ ab. Derzeit ist Alexander 
Nachama Rabbinerstudent am Abraham Geiger Kolleg 
in Potsdam und studiert den Masterstudiengang 
ãJŸdische Studien, Geschichte und KulturÒ an der Uni 
Potsdam.

"Ein Rabbiner muss sich auf die Gemeinde einstellen, 
in der er tŠtig ist. Er muss ein gro§es Wissen haben 
und fŸhlen, was seine Gemeinde von ihm will." 
(Zitat Alexander Nachama)
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студент раввинс-
кого факультета 
Александр Нахама  
(25) начинает свою 
практику у нас в 
общине. Он будет 
проводить раз в 
месяц б'гослу-
жения. 
Александр Нахама  
родился в 1983 
году, занимает 
должность кан-
тора в синагоге 
Herbаrtstraße в 
Берлине с 1998 года. С 1999 до 2008 он также 
работал в синагоге Hüttenweg (также в Берлине). 
Является внуком знаменитого кантора Эстронго 
Нахама  и сыном Раввина Андреаса Нахама, с 
которым он еженедельно проводит б'гослужения в 
синагоге Herbаrtstraße. После многолетнего 
обучения в феврале 2005 года Александр Нахама 
получил от основателя и руководителя школы 
раввинов и канторов „Алеф“, Раввина Залмана 
Шахтер-Шаломи, аттестат кантора. В январе 2008 
года А. Нахама окончил факультет иудаистики со 
степенью бакалавра в университете Берлина. На 
данный момент Александр является студентом 
Коллег Авраама Гайгера в Потсдаме и  изучает 
„Еврейские трактаты, историю и культуру“ в 
университете Потсдама.

„Раввин должен настроиться на общину, в которой 
он работает. Он должен обладать большими 
знаниями и знать, чего хочет от него община“. 
(Александр Нахама)

вплоть до осторожного возрождения после 1945 
года. Серия представляет информацию о еврейс-
ких мыслителях, ученых, художниках, архитекто-
рах, о синагогах и о еврейской жизни в целом. 
На основе этой серии передвижная выставка 
покажет богатство немецкоеврейской истории,. 
Таким образом будет воссоздана картина 
духовной, культурной, художественной, религиоз-

ной, а также будничной жизни. Такая яркость 
спектра не может не привлечь внимания, особенно 
в наше время. 
Издатель: Германн Симон, директор Центра иуда-
истики в „Новой синагоге“ в Берлине. 

Выставка будет открыта до 9 ноября, с 
понедельника по четверг, с 10 до 16 часов.



Herzlichen Glückwunsch all denen, die im Oktober Geburtstag haben
Сердечные поздравления всем родившемся в октябре

  4
 Minkovych Irina
  4      
Zhamkochian Diana
  6       
Dr. Baranova Inna     
  8       
Polytsya Tatyana
  9       
Paschanova Chava 
11     
 Platiza Alexander

13     
 Blinov Alexander
15   
 Eganow Tigran
16     
 Kupisok Boryna
18     
 Ataliants Julia
18     
 Holzmann Olexander
18     
 Patte David                   

25
 Kolmakowa Elena
26     	 Winkler Chaja
29 	 Rath Helmut
31	 Finkel Igor
31 	 Paschanov Dmitrij
31 	 Berlin Jewgenij

Das Leben ist eine Komödie für den Reichen, ein Spiel für den Narren, ein Traum für den 
Waisen und ein Trauerspiel für den Armen.

Жизнь - это комедия для богатых, игра для глупцов, мечта для мудрецов, трагедия 
для убогих.
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Die Lekach-Back-Generalprobe zu Rosch haSchana schmeckte suuuuper

  1 ejnß
  2 zwej
  3 draj
  4 fir
  5 finf
  6 sekß
  7 sibn
  8 acht
  9 najn
10 zen
11 elf
12 zwelf

ab 13 drajzn läuft es analog zum 
Deutschen: -zn
Nur 14 ferzn, 15 fufzn, 16 sechzn, 
17 sibzn
Ab 20 zwanzik kommt -unzwanzik
Ab 30 drajßik kommt -zik
Aber 40 ferzik, 50 fufzik, 70 sibezik
100 hundert
1000 tojsnt 
1000000 milion

928 834 najn hundert acht un zwanzik 
tojsnt acht hundert fir un drajßik

Her nor, du sheyn meydele - Hör, 
schönes Mädchen

Farvoss farmacht der hon die 
oigen ven er krayt? Veil er 
kenn ess off oisenvaynig! - 
Warum schließt der Hahn die 
Augen, wenn er kräht? Weil er 
es auswendig kann!

Die ganze Welt is mehr nischt 
wie a Maissele
Die ganze Welt is mehr nischt 
wie a Spiel
Die ganze Welt ist nicht mehr 
als ein Märchen
Die ganze Welt ist nichts als 
ein Spiel

Ein Ballade fîn zerissene 
Schich
Ein Ballade wus endigt sech 
nischt
Ein Ballade fîn Hînger în Noit
Ein Ballade fîn a Schtickel 
Broit. 
Eine Ballade von zerissenen 
Schuhen
Eine Ballade, die nie ein 
Ende hat
Eine Ballade von Hunger 
und Not
Eine Ballade von einem 
Stück Brot

Mameloschn  -  Jiddisch von ejnß bis zen
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Levi und Simchat Thora 
von Ramona Ambs

Wenn Levi eine Woche lang mit seiner 

Familie Sukkot gefeiert hat, nŠhert sich 

sein Lieblingsfeiertag. Heute ist es endlich 
wieder so weit: Heute ist Simchat Thora. 

Den ganzen Tag Ÿber haben Levi und Lea 
an ihren Fahnen gebastelt, die sie heute 

Abend mit in die Synagoge nehmen 

werden und den ganzen Tag freut sich 
Levi schon auf dieses wunderschšne Fest.

Als Papa das Zeichen zum Aufbruch gibt dŸst Levi 
gleich raus. Drau§en merkt er dann gleich, dass 

er seine Fahne, seine TŸte und seine Kippa 

vergessen hat. Also rennt er noch mal zurŸck und 
holt sich alles. Dann laufen sie los. Unterwegs 

unterhŠlt sich Levi mit Lea und sie Ÿberlegen, wer 
wohl diesmal die meisten SŸ§igkeiten fangen 

wŸrde.

In der Synagoge schlie§lich gehen Lea und Levi 
zuerst mit Mama zu den Frauen auf die Empore 

hoch. Von oben kann man nŠmlich gut sehen, wer 
alles kommt. Levi beugt sich ziemlich vor und 

Mama packt ihn am Hemd, damit er nicht Ÿber die 

BrŸstung fŠllt. Schlie§lich geht der G-ttesdienst 
los. Levi wird langweilig und er geht mit Lea runter 

zu den anderen Kindern, die gespannt auf das 
Tanzen warten. Endlich ist es soweit.

Die MŠnner holen sich die Thorarollen und 

beginnen um die Bima zu tanzen. Alle singen und 
Levi hŸpft mit den anderen Kindern hinter den 

MŠnnern mit der Thora her. Er schwenkt sein 
FŠhnchen stolz hin und her. Er merkt gar nicht 

gleich, dass sie schon bei der letzten Runde sind, 

in der von der Empore oben SŸ§igkeiten fŸr die 
Kinder herunter geworfen werden. Als er es merkt, 

muss er noch schnell seine Fahne weglegen und 
seine TŸte rausholen und dann ßiegen von allen 

Seiten die leckersten Sachen runter.

Alle Kinder rennen los und sammeln ein, was sie 
kriegen kšnnen. Auch Levi rennt mit, aber 

meistens ist er zu spŠt, weil die anderen Kinder 

schon so viel grš§er sind. Aber er hat schon zwei 

Twixriegel und eine Mini M&M TŸte und jede 
Menge Bonbons abgekriegt!. Er freut sich riesig 

und rennt stolz zu seiner Mama nach oben. Dort 
wartet schon Lea und zeigt ganz stolz ihre TŸte. 

Sie hat viel mehr als er. Levi ist ein wenig traurig, 

aber Lea merkt das sofort und deshalb schlŠgt sie 
ihm vor: "Wei§t Du was, Levi, wir schŸtten unsere 

TŸten zusammen und teilen alles miteinander, 
ganz gerecht, ok?" und Levi nickt froh. Er Þndet, er 

hat die beste Schwester auf der ganzen Welt!
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